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JÜlgentetiu

Organ ber fcfwetjerifcfen Sfrroee.

&
w

per $4»tij. ^ttlit&fjcttfdirtfl XXI. Jahrgang.

&<tfel, 5. geotuat. I. 5a^8anö» 1855. I¥ro. 9.
©te fajrceijerifaje SKilttärjettung erfdjeint jwetmat in ber SBcaje, jeweiten SWontag« unt SJonnerftag« SlbenbS. ©er 5jrti« Ui jum

1. Suli 1855 ift franco buraj bie ganje ©c&wci} %x. 3. ©ie Seflcltungcn werben birect an bie 5Berlag«f)anbtung „bit #cl>nmg-
r>aufer'frl)t HUrlagsbuclilianlilunj in jjafel" abreffirt, ber SSerrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten buraj Staajna^me erhoben.

äJcrantworttidje SRebattion: .§an« SBielanb, SDfajor.

2Baö oer ÄrieQ lefctt,
erfahren wir ouö tett ©ebatten teö englifefen Bor»
tomentö am beften. S" tintt ber testet ©i&ungen
fteltte baö Mitglieb SRoebud ben Slntrag, buref eine

Äommiffton ten 3uft<*nt teö englifefen Jpecreö in
ter Ärim ju unterfuefen, bamit boö Sanb wiffe,
burd) weffen ©cfulb tie fcfönfte Slrmee untergebe,
tie Englant je einem gcltferrn aupcrtrout fabe.
Sllö tiefe Motion jur Bcfanblung fam, mußte ber

Äriegöfcfreär ©ir iperbert baö SBort ergreifet,
um taö angeftagte Minifterium juoertfeitigen. Bei
tiefer ©clcgcnfett fagte er folgenbe bctiftoftrbtge
SBorte über baö englifefe SBefrwcfen: „SBaö ift
überfaupt bie englifefe Slimce? Sticf tö anbereö alö
eine Slnjafl oott Stcgimcntern, beien ©cfule unb

©iöjiplin auögejetdjnet tft, wie eö ber gegenwärtige
Ärieg bejeugt. Sn allen ©efeeftet, bei jeber
©elegcnfeit fat ftcf bk Organifatiou ber «Regimenter
unb ter Äompagntcn bcwäfrt; aber tem ©anjen
mangelt tie Organifation. SBir faben in ber Ärim
©eneraloffijiere, bie »or bem Äriege feine
SSrigate gefefen fatten. SBaö fod man »ou ei»

ner folefeu Slrmee ermarten? ©aö, woju foldje gut
gefdjultc SJtcgimcnter bercef tigten unb maö auef ge-
teiltet roorben ift; bagegen mußten tie föferen Offt-
jterc ofne Äricgöcrfafrung, ofne ten Med)aniömuö
größerer Äorpö fennent, nicft, biefe Maffen ju per»

pflegen unt fte fantein ju laffen. ©laufen ©ie
etroa, taß man ein ©efefäft treiben fönne
ofne tie nötfigen Äenntniffe, ofne tie nö»

tfigen Erfafrungen ju befifecn. ©ietürfen
tiefe Sfatfadje nicft überfefen.

©ic türfett ferner tte Snbiottuei nicft »ergeffen,
ouö tenen tie Slrmee $ufammcngefc$t ift; ©ie fa»
ben in Englant bie größte Eioilifation ber SBelt
unt in teren gofge eine Sfcifung ter Slrbeit inö
Uncntlicfe, jugleicf fcfnefle unt billige SSerbintun-
gen; ter engltfcfe 25auer baut tofer rocter felbft
feiu £auö, noef »erfertigt er feine Äfeiter unt
©cfufe; er tft gewofnt, atlcö tiefeö ju faufen unt
»erfteft nicft, ftdj fietin ju feifen; ebenfo ter ©ol»
tot, ter ftcf ttamentlicf) ouö tem SSoucrnftont re»
frutirt.

SSttenfen ©teferner tie Stctuf tionen, tte im
grieten ter Oefonomie wegen gemaeft Worten

ftnt; icf) erinnere nur au tte Sluffebung teö
Srainö. Erft feit einigen Safren fat ftcf Engtont
aufgerafft, afö Sorb SBeöington öffettlidj ben 3u-
ftattb ber Entwaffnung beflagte, in weldjem ftd) taö
Sanb beftnte.

S8on tiefer Seit an fmt große Sluftrengungen ge--
moeft Worten, um unfere ©ompffdjiffc ju oermef-
ren, unt unfere SHegtmcnter ju »erftärfen. Slber
tiefe SHüftungen waren nicft »oltenbct, olö
ber Ärieg unö überrafefte, ben wir / wie anbere
fefon, mit Unfällen begonnen faben; nur ftnt wir
feute im ©tante, über mefr £ülfömittet ju gebieten,

um tie SBerfufte ju erfenen. Scfcn ©ie tie
2Sricfe, tie SBcllington nadj tem Stüdjug »on
SSurgoö fefrieb; ©ic ftntet tort tie nämlicfjen Mla»

gen, tie jefct ouö ter Ärim ertönen. Erinnern ©ie
ftcf an bie Egpcbitton nacf Slfgfoniftan tmb on ben

gelbjug gegen bie SSirmaunen, in roefdjen Eompo-
gnen ©eneral ©obroin »on ioo ©olbaten 48 »crlor.
33iö jeft betragen bie SJerfufte itt ber Ärim nur 14

»ou ioo."
©ie weiteren 9luöcinanterfe$ungen berüfren unö

fier nicft, eben fo wenig boö ©djidfol ter Motion.
SSofl aber gefen uuö jene SBorte an, tie wir oben

turcf gefperrte ©cfrift auögejetcfnet faben.
Sllfo ©eneräle unt Offtjtere teö ©enerofftabB"

fmt in ter Ärim, tie por tem Äriege nie eine 25rt»

gate beifammen gefefen fatten, tie ten Mecfaniö-
muö teö ©ienfteö bei einer folefen nur ouö tem
Stcglement fonnten unt tie ftd) nun auf einmal
einem geiubegegenüber befanben,teffen güf rer »orten
©eneröfen oller europäifefen Slrmeen ten S3ortfeil
porouö faben, ftetö große Maffen aud) im tiefften
grieten ju fefen unt ju füfren. SBafrlid), wenn
eö fo fteft, roirt Manefer rufen, wuntert eö mief)

nicft, taß tie Englänber untergeben! Slber tft eö

nicft aud) fo bei unö? SBie oft fommt ein eitgenöf-
ftfcfer Oberft, alfo ein ©cncrolofftjier unferer
Slrmee, in gall, eine brigate ju fommanttren? S<»<
englifefen Offtjiere faf en bod) wenigflenö Gruppen,
wenn auef nur Bataillone; wie »tele unfeter ©ene-
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WaS der Krieg lehrt,
erfahren wir auö den Debatten deö englischen Par.
laments am besten. In einer der letzten Sitzungen
stellte daö Mitglied Roebuck den Antrag/ durch eine

Kommisston den Zustand des englischen HeereS in
der Krim zu untersuche«/ damit daS Land wisse/

durch wessen Schuld die schönste Armee untergehe/
die England jc cincm Feldherrn anvertraut habe.

AlS diese Motion zur Behandlung kam. mußte der

KriegSsckrctär Sir Hcrbcrt daS Wort ergreife«/
um das angeklagte Ministerium zu vertheidigen. Bei
diefer Gelegenheit sagte cr folgende denkwürdige
Worte übcr daS cnglischc Wchrwcscn: „Was ist

überhaupt die englische Armee? Nichts anderes als
eine Anzahl von Regimentern/ deren Schule und

Disziplin ausgezeichnet ist/ wie eS der gegenwärtige
Krieg bezeugt. In allen Gefechte»/ bei jeder Gele,
genhcit hat stch die Organisation dcr Regimenter
und der Kompagnien bewährt; aber dcm Ganzen
mangelt die Organisation. Wir haben in der Krim
Generaloffiziere/ die vor dcm Kriege keine
Brigade gefehcn hatten. WaS foll man von ei.
ner solchen Armee crwartcn? Daö, wozu solche gut
geschulte Regimenter berechtigten und was auch ge.
leistet worden ist; dagcgcn wußten die höheren Ofst.
ziere ohne Kriegserfahrung/ ohne dcn Mechanismus
größerer Korps kennend/ nicht/ diese Massen zu vcr.
xftcgen und sic handeln zu lassen. Glauben Sie
etwa/ daß man ein Geschäft treiben könne
ohne die nöthigen Kenntnisse/ ohne die nö.
thigcn Erfahrungen zu besitzen. Sie dürfcn
diefe Thatsache nicht übersehen.

Sie dürfen ferner die Individuen nicht vergesse«/
auö denen die Armee zusammcngefctzt ist; Sie ha.
ben in England die größte Civilisation der Welt
und in deren Folge cine Theilung der Arbeit ins
Unendliche/ zugleich schnellc und billige Verbindun-
gcn; der englische Bauer baut dahcr weder selbst
scin Haus, noch verfertigt cr scinc Kleider und
Schuhe; er ist gewohnt, alles diefcs zu kaufcn und
vcrstcht nicht, stch hierin zu helfen; ebenso der Sol.
dat/ der stch namentlich auö dem Bauernstand re.
krutirt.

Bedenken Sie ferner die Reduktionen/ die im
Frieden der Oekonomie wcgen gemacht worden

sind; ich erinnere nur an die Aufhebung deS

Trains. Erst seit einigen Jahren hat sich England
aufgerafft/ als Lord Wellington öffentlich den Zu,
stand der Entwaffnung beklagte/ in welchem sich daS

Land besinde.

Von dicscr Zcit an sind großc Anstrengungen ge,
macht worden/ um unsere Dampfschiffe zu vcrmch,
rc,,/ und unscrc Regimenter zu verstärken. Aber
diese Rüstungen waren nicht vollendet, alS
dcr Krieg unS überraschte, den wir, wie andere
schon, mit Unfällen begonnen haben; nur sind wir
heute im Stande, über mehr Hülfsmittel zu gebie,
ten, um die Verluste zu ersetzen. Lesen Sie die
Briefe, die Wellington nach dem Rückzug von
BurgoS schrieb; Sic sinden dort die nämlichen Kla,
ge«/ die jetzt auö der Krim ertönen. Erinnern Sie
sich an die Expedition nach Afghanistan und an den

Fcldzug gcgen dic Birmannen/ in welchen Camp«,
gnen General Godwin von wo Soldaten 43 verlor.
Bis jetzt betragen die Verluste in der Krim nur 14

von too."
Die weiteren Auseinandersetzungen berühren unö

hier nicht/ eben so wenig das Schicksal der Motion.
Wohl aber gehen uns jene Worte an, die wir obcn

durch gesperrte Schrift auSgezeichncr haben.

Alfo Generäle und Ofsiziere des GeneralstaM
sind in dcr Krim, die vor dem Kriege nie eine Bri-
gade beisammen gesehen hatte«/ die den MechaniS,
muS dcs Dienstes bei einer solchen nur auS dem

Reglement kannten nnd die sich nun auf einmal ei-
ncmFeindegegenüberbefanden/dessen Führervorden
Gencrälcn aller europäischen Armeen den Vorthcil
voraus haben, stetS große Massen auch im tiefsten
Frieden zu sehen und zu führen. Wahrlich, wenn
cS so steht, wird Mancher rufen, wundert es mich

nicht, daß die Engländer untergehcu! Aber ist <S

nicht auch so bei unS? Wie oft kommt ein eidgenös,
sifchcr Oberst, also ein Generaloffizier unserer Ar,
mce, in Fall, eine Brigade zu kommandiren? Jcne
englischen Ofstziere sahen doch wenigstcnS Truppen,
wenn auch nur Bataillone; wie vicle unserer Gene,
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ralftoböofftjiere fefen aber jafrelang feinen Monn
in Uniform? Sttd)töbeftprocnig,.er .ftelten wir getrpft
bit gröften gorberungen an tieft Offijiere, UHt
wiffen nicft genug ju tatcln unt ju fpotten, wenn
ifre Ungeübtfeit fic unt ta ju Sage tritt. S»
unferer Slrmee fat jebcöBatatüon, jebe Äompagnie
ifren SBieberfolungöfurö, tie Offtjiere ber taftifefen
Einfeiten werben jtt tenStefrutenitiftruftionen
fommanbirt, um ftcf im ©ienfte ouöjttbilbcn; bie ©c»

ncrolität unb ber ©encralftab aber erfalten feinen
Unterrieft, alö alle paar S«fte einen Äurö in ber

Sfunerfcfule, roo fte meiftentfcilö tfcorctifcf be-

fdj&ßigt werten, aber fetten Sruppen, faft nie
größere Sruppenmaffen fefen. Sllö enblicf nacf langem
Äampfe bie Stotfroentigfett einer oermefrten Slttö«

bilbung bti ©encrafftobö ftcf Baf n bradj unb bie

Sruppenjufammenjüge angeorbnet rourben, erf ob

ftcf ein roafrer ©türm gegen btefeö Mittet, bai all*
ein unferen ©enerälcn bie Möglicffctt gewäfren
fann, größere Sruppenforpö füfren ju lernen,
unb — ©anf bem allgemeinen ©efefrci — rourben

tiefe Uebungen eingeftedt. Ob für immer, miffen
tie ©ötter. Biö feute oettautet noef 'nidjtö über
teren Slbfaltung im grüfjafr, mit ber tie Slrmee

im iperbfte »ertröftet roorten ift. Smmcr bleibt unö
tie Slntroort crinnerlidj, tie unö ein tücf tigcr Offtjicr

gab, olö roir ifn aufforterten in ©encralftab ju
treten: ©onfe, iperr Äamerab, idj bin gerne im
©ienfte unt bei ten Sruppen; trage id) erft tie
grüne Uniform, fo fann id) jafrelang roorten, bii
man mir ©elegcnfeit giebt, mief praftifef roietcr
ouöjubilben! SBie wafr ift tiefe Slntmort unt roie

wofl bereefttgt in ifrer Einfaef feit. SBttl matt aber

tücftige ©eneralftaböofftjiere, fo muß man ifnen
einerfeitö tie ©elegenfeit geben, ftcf nicft allein
tfeoretifcf fontern auef praftifef ouöjubilben; an-
tererfeitö muß man ober tafür forgen, taß fte ouef
in ©ienfl unt aufö <Bfcrt fommen; jeber bebarf ber
Slnregung »on Seit ju 3cit; gar Mandjcö »crgtßt
ftdj in ben langen Raufen, bie »on ©ienft ju ©ienft
folgen; torum muß in unferer Slrmee füriie Sluö-

biltung unferer ©cnerafität unt unfereö ©eneraf-
ftobeö mefr getfan werten. Ober foH'audj eineö

Sageö ber fcfroeijertfcfe Militärbircftor ber Bun»
teö»erfommlung fagen, roenn wir bittere@cf läppen
om Seffm oter im Sura erlitten faben unb aflc3eüun»
gen, bk jefrn Oefonomie prebigen, über bie güfrer
Setter fefreen: „Sa, meine £errn, wai fonnten
wir onbcrö »on einer Slrmee erwarten, beren ©ene»

rolofftjiere tfeilöweifc »or bem Äampfe noef feine
Brigabe gefefen fatten!"

© lau ben ©ie etwa, bat man ein ©efdjäft
treiben fönne ofne bit nötfigen Äennt-
niffe, tie nötfigen Erfafrungen ju befi»
fcen? fragt ©ir Herbert taö Parlament weiter.
SBie, wenn man tiefe gtogc an £crrn Stcgierungö-
rotf Jpoffmann »on @t. ©allen ftedte ter mit ge»

nügcnb befannter Birtuofttät gegen bai eibgenöffifefe

SBefrroefcn ju gelbe jieft. ©iefer ©taotömann
roürbc bie aui ifrem Snfommcnfang geriffenen
grage mit einem »cräcftlidjen Stein beantroorten
unb er tfut Stecft baran. Eö ift eine alte SBafrfeit,

baß Slfleö gelernt fein will unt wer nieftö gelernt
fat, roirt überaß ein ©tümper fein, unt wäre ifm
taö Safenf eincg ^umboltr'ö befemeten, S« ter
©cfmeij aber unt roie cö fdjeint aud) in Englant
giebt eö ©taatömänner, tie tie Mifuärmiffenfcfaft
atö eine Slrt Slbc betraeften, taö man mit ter Mut»
termitef cinfaugt. ©o fte ftcf nie bie Müfe genommen

faben, ju unterfudjen, roelcDe ©umme oon SBiffen

nnb Äöttnen bie friegerifefe Sfätigfeit in jeber
Bejiefung beanfprueft, leben fte in ber glüdltcfen
Ueberjeugung, bat ti genüge bem Manne eine

gfinte in bte ipänbe ju geben, bamit er feinen ©egner

tobfefießen fönne unb (teilen ftcf unter tem Be.
griff Ärieg eine gemütfliefe SBirtföfouöprügetct
oor, roie etwa ter^oftfeirt) ten otientalifcfen Ärieg
fdjilbert. SBie ftdf biefer Äöffcr-©laubcn rädjt,
fefen roir aber in ber Ärim. ©ie jperrn mögen
jenen ©pruef nidjt pergeffen, bett ein franjöftfcfer

Offtjicr feiner 3eit jur SBarnung für Biefe gefef rieben

fat: Rassemblez cent mille hommes, donnez
leur des armes, des uniformes, des munitions, vous
n'aurez pas une armee; apprencz leur ä mettre en

usage les moyens de se conserver et de detruire
l'ennemi; supposez-les touts braves et forts, vous
aurez cent mille guerriers, vous n'aurez pas une
armee. %a, bit Englänber fontten 50,000 tapfere
Ärieger in Orient, aber leitet feine Slrmee!

Betenfcn ©ie ferner tie Stetuftionen,
tie im grieten ter Oefonomie wegen ge»

maeft roorten finb! ruft ©ir iperbert ten ©e-
feggebern Engfantö ju. SBie manefem mag taö
iperj gepoeft faben, roenn er bie nötfige Slufricf-
tigfeit befaß, ber in ben Saften teö griebenö, bem

griebenöfongreffe unb feinen Senbenjen fein Braoo
jugerufen unb getreu ben bort geförten ©oftrinen
im Statföfaol ber Station gegen jebe Bermefrung,
jebe Berbcfferung ber nationalen SBcfrfraft gc-
ftimmt fat. Scfct »erftagt bai Seicfenfelb vov @e-

baftopot feine Äurjftcftigfctt. ©er Oefonomie ju
lieb fteft jc$t Englant befefämt oor gronfreietj,
teffen Slrmee tie femige jroar nicft on Mutf, roeit
aber an Äriegötücftigfeit übertrifft, ©er Oefono»
mie ju lieb rieftet taö ftofjeSllbion nieftö auö gegen

Stußlont, toö cö »or einem Snfre nodj mitBcradj»
tung beträcf tete. ©er Oefonomie ju lieb muß jefct

tie Station, tie ftcf bie mäcftigfte unt rcidjfte ter
©eit nennt, ifre Sruppen mit franjöftfcf cn Man»
fein befleibcn unt ftd) einer ©emütfigung ofne
©Ictcfcn auöfc?en. 0 roie tiefe ©unten ftcf räefjen,

nicft wafr ifr £errn, tie ifr fo gerne oon Militär»
liebfoberei fpreef t, tie ibr jeten Äreujer oerfd)rocn-
bet eraeftet, ben bie ©cfmeij für ifre SBcfrfraft
ouögiebt. Eö gefdjicft ja nur ber Oefonomie wegen!

SBir maeften jroar Stallungen, aber fie
roären nidjt »oflcnbet, olö ter Ärieg nnö
überrafefte, melbet ©ir iperbert weiter, ©er
Ärieg übfrrafcfte unö, efe roir tarauf »otberettet

waren! SBclcf bittercö ©eftäntniß! SBarum ober

roar er überrofdjent gefommen? SBußte man nicft
im Safr 1853 fefon, taß er faft unpermeittief) war?
Man roollte eben nicft fefen, man wollte blint fein,

man wiegte ftdj in Bfantofte, man tröftete ftcf) mit
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ralstabsofsiziere sehen aber jahrelang keinen Mann
in Uniform.? Nichtsdestoweniger stellen wir getrost
die größten Forderungen «n dies, OWjicre, U»d
wissen nicht genug zn tadeln und zu fronen, wcnn
ihre Ungcübtheit hie und da zu Tage tritt. In un.
serer Armcc hat jedcSBataillon, jede Kompagnie ih.
ren WicderholungSkurS, die Offiziere dcr taktifchen
Einheiten werden zn denRekriiteninstruktionen kom.
mandirt, um stch im Dienste auszubilden; die Ge-
neralität und der Gencralstab abcr crhaltcn kcincn
Unterricht, alS allc paar Jahre cincn KurS in dcr
Thunerschule, wo stc mcistcnthcilS theoretisch be.

schMgt werden, aber selten Truppen, fast nie grö.
ßereTruppenmasscn sehen. AlS cndlich nach langem
Kampfe die Nothwendigkeit einer vermehrten AuS.
bildung deS GcneralstabS sich Bahn brach und die

Truppenzusammenzüge angeordnet wurden, erhob
stch cin wahrer Sturm gegen dieses Mittel, daS all.
ein unseren Generälen die Möglichkeit gewähren
kann, größere Truppenkorps führen zu lernen,
und — Dank dem allgemeinen Gefchrei — wurden
diefe Uebungen eingestellt. Ob für immcr, wissen

die Götter. Bis heute verlautet noch nichts übcr
deren Abhaltung im Frühjahr, mit dcr dic Armce
im Herbste vertröstet worden ist. Immer blcibt unS

die Antwort erinnerlich, die unS ein tüchtiger Offi-
zier gab, als wir ihn aufforderten in Gencralstab zu

treten: Danke, Herr Kamerad, ich bin gerne im
Dienste und bei den Truppen; trage ich erst die

grüne Uniform, fo kann ich jahrelang warten, biö
man mir Gelegenheit giebt, mich praktisch wieder
auszubilden! Wie wahr ist diese Antwort und wic
wohl berechtigt in ihrcr Einfachheit. Will man aber

tüchtige Generalstabsofstziere, fo muß man ihnen
einerseits die Gelegenheit geben, stch nicht allein
theoretisch sondern auch praktisch auszubilden; an.
dererseitS muß man aber dafür forgcn, daß ste auch
in Dienst und auf's Pfcrd kommen; jeder bedarf dcr
Anregung von Zeit zu Zeit; gar Manches vergißt
slch in den langen Paust,,, die von Dienst zu Dienst
folgen; darum muß in unferer Armce für «die Auö.
bildung unfcrcr Generalität und nnfcreö General,
staves mehr gethan werdcn. Oder foll auch eines

TageS der fchweizerifche Militärdirektor dcr Bun.
desverfammlung sagen, wenn wir bittere Schlappen
am Tessin oderim Jura erlitten haben und alleZeilun.
gcn, die jetzt Oekonomie predigen, übcr die Führer
Zetter schreien: „Ja, meine Herrn, was konnten
wir anders von einer Armce erwarten, deren Gene,
raloffiziere theilsweifc vor dem Kampfe noch keine

Brigade gesehen hatten!"
Glauben Sie e twa, daß man ein Geschäft

treiben könne ohne die nöthigen Kennt,
nijse, die nöthigen Erfahrungen zu besi.
yen? frägt Sir Herbert das Parlament weiter.
Wie, wenn man diefe Frage an Herrn RcgierungS-
rath Hoffmann von St. Gallen stellte, dcr mit ge.
nügcnd bekannter Virtuosität gegen daS eidgenösst.
sehe Wehrwesen zu Felde zieht. Dieser Staatsmann
würde die aus ihrem Zusammenhang gerissenen

Frage mit einem verächtlichen Nein beantworten
und er thut Rccht daran. Es ist eine alte Wahrheit,

daß Allcs gelernt scin will und wcr nichts gelernt
hat, wird überall ein Stümpcr sein, und wäre ihm
daö Talent eineK Humboldt'S beschiedeu, I« der

Schweiz aber und wie eö scheint auch in England
giebt eö Staatsmänner, die dic Militärwissenschaft
alS eine Art Abc betrachten, das man mit der Mut.
tcrmilch einsaugt. Da sie sich nie die Mühe gcnom.
men habcn, zu unterfuchcn. welche Summe von Wif.
fcn und Können die kriegerische Thätigkeit in jeder
Beziehung beansprucht, leben sie in der glücklichen
Ueberzeugung, daß eö genüg!, dem Manne eine

Flinte in die Hände zu geben, damit er seinen Geg.
ner todschicßcn könne und stcllen stch unter dcm Be.
griff Krieg eine gemüthliche Wirthöhausprügelei
vor, wie etwa der Postheiry dcn orientalischen Kricg
schildert. Wie sich dicscr Köhler.Glauben rächt,
sehen wir aber in der Krim. Die Hcrrn mögen je,
nen Spruch nicht vergesst», dcn ein französischer
Ofstzicr scincr Zcit zur Warnung für Vicle gcschrie-
bei, hat: Rassemble? cent mili« Kommes, clonns«

leur àes », mes, ckes uniformes, ckes munitions, vous
n'auro? pss une armée; apprenez: leur à mettre en

usage les movens cke se conserver et cke ckëtruire
I ennemi; supposes-Ies touts drsves et sorts, vous
sure« oent mille guerriers, vous n'aurez: pas uns
srmêe. Ja, die Engländer sandten 50,000 tapfere
Krieger in Orient, aber leidcr keine Armee!

Bedenken Sie ferner die Reduktionen,
die im Frieden der Oekonomie wcgen ge,
macht wordcn sind! ruft Sir Herbert den Ge,
sttzgcbern Englands zu. Wie manchem mag daS

Herz gcpocht haben, wenn er die nöthige Aufrich.
tigkcit besaß, dcr in dcn Jahrcn dcö Friedens, dem

Friedenskongresse und seinen Tendenzen scin Bravo
zugerufen nnd getreu den dort gehörten Doktrinen
im Rathöfaal dcr Nation gcgen jede Vermehrung,
jede Verbesserung der nationalen Wehrkraft ge,
stimmt hat. Jctzt vcrklagt daö Lcichenfcld vor Se,
bastopol scinc Kurzsichtigkeit. Der Oekonomie zu

lieb steht jctzt England bcschömt vor Frankreich,
dcsscn Armee die sctnigc zwar nicht an Muth, weit
aber an Kriegölüchrigkcil übertrifft. Der Oekonomie

zu lieb richtet daö stolzcAlbion nichtö auö gegen

Rußland, daö cs vor cincm Jahrc noch mitVerach-
tnng betrachtete. Der Oekonomie zu lieb muß jetzt
die Nation, die sich die mächtigste und reichste der

Wclt nennt, ihre Truppcn mit französischen Mänteln

bekleiden und sich einer Demüthigung ohne

Glcichcn aussetzen. O wie dicsc Sünden sich rächen,

nicht wahr ihr Herrn, die ihr so gerne von Militär-
liebhaberci sprecht, die ihr jeden Kreuzer verschwel,,
det erachter, den dic Schweiz für ihrc Wehrkraft
ausgiebt. ES geschieht ja nur dcr Ockonomie wcgcn!

Wir machten zwar Rüstungen, aber sie
waren nicht vollendet, alS der Krieg unö
überraschte, meldet Sir Herbert weiter. Der
Krieg überraschte uns, ehe wir darauf vorbereitet
waren! Welch bitteres Gcständniß! Warum aber

war er überraschend gekommen? Wußte man nicht
im Jahr I8S3 schon, daß cr fast unvermeidlich war?
Man wollte eben nicht sehen, man wollte blind scin,

man wiegtc sich in Phantasie, man tröstete fich mit



fleinen Hoffnungen, mon fcfläfcrte ftcf) ein — bo

pocfjte ter Ärieg an tie Sfüre, man rieb ftcf tie
Singen unt je&t fefen fte flar, taß fie beißen — tenn
tie Sjtüftungen waren nicft pollenbct. S" ter
©cfweij fort man oft ten Sroft: aef im Äriege
lernen wir baö balb, boö maeft ftd) »on felbft, roir finb
tann in wenigen Sagen eingeübt! Unt mit tiefen
banalen Bfrafen werben bie roicftigften Berbefferungen,

bie tringentften Einridjtungen ouf tie
lange Bonf gefdjoben, ober gar befeitigt unb bit
©toatömönner legen ftcf beruf igt nieber, um ben

©cflaf beö ©eredjten ju genießen. SBie aber, roenn

bann cincö Sageö baö ©onnerroort erfcfallt: ber

Ärieg ift ba, aber bie Stüftungen ftnb nicft »ollen»

bet! —Sm Äriege lernt ftdj allertingö Mandjcö,
»or ollem bie grünblidje Erfenntniß beffen, wai im
grieben »erfäumt worben ift, aber um ben Ärieg
füfren ju fönnen, muß oor Slfletn etwaö ©clernteö
bo fein, bie Sruppett muffen bewaffnet, beffeibetunb
inftruirt fein, bie Organifation ber Slrmee muß

porfanben, ber ©cuerafftab in feinen gunftionen
beroonbert, bie ©eneräfc in ber güfrung ber Sruppen

geübt fein, tenn ofne taö ift feine Äriegöfüf»
rung möglief unt roenn oflertingö im Äriege nod)

Bieleö gelernt werten muß/ wenn er immerfin eine

©djufe ift, fo muffet toef tie nötfigen Borfemt-
niffe »orfanten fein, um überfaupt fernen ju
fönnen. ©o gilt feine Entfefulbigung: wir fmt nod)

nidjt gerüftet, fonft geft cö unö wie ten tföiicften
Sungfrauen im Eoongclium, tenen toö Oel fcf tte
ali fit ifre Sampen onjünben follten ober wie ben

Engläitbcrtt in ber Ärim, beten je$t beibeö feflt,
tie Sampe unt taö Od!

Sa, ©ir iperbert fagte bittere SBofrfciteni
Möge unfer Äriegöminifter nie im gall fommen,
ofnlicfc ©eftöntniffe ju maefen!

^CffUJCt}.
©ie eibgenöffifefe Snfiruftorenfdjute wirb

nun beftnitiö in Sfun abgefalten werben unb foll
am 14. gebruar beginnen ; baö „SSfuner Blatt" fügt
bet: „©ämmttidje Sfeitnefmer werben fidj bei €Pri=

Paten einm'tetfen muffen weil bie fiefige Äaferne

nidjt eingerichtet ift, um fte im gebruar bewofnen ju
fönnen. SBafrlidj ber 33au einer Äaferne wäre bringenb

nötfig, wennS'bun nidjt riöfiren will, mit ber 3eit ben

größten Sfeil ber fonft fier fiattgefunbenen 3nftruftio»
nen ju Perlieren." ©ie ©tabt Sfun, bie nidjt wenig
©ewinnfi an ben fäuftgen Militärübungen madjt,
fonnte biefeö notfwenbige SBerf am efeften fötbern,
wenn fie einen erftecflicfen 33ettrag an bie .£)erfietlung
einer neuen Äaferne offerirte.

•§err Dberft ©mür fat feine (Sntlaffung auö
bem eibg. ©eneralftabe genommen; -§etr ©mür ift im
3afr 1839 jum eibg. Oberften ernannt worben; im
3<ifr 1844 tnfpijirte er baö eibg. Sager in Sfun; im

©onberbunböfelbjug fommanbirte er bie fünfte ©ioifion,
bei t>er Sruppenaufftellung am Otfein im 3afr 1849
bie erfte; »on 1848 — 1853 bitte er bte 3nfpeftton ber

Snfanterie unb ber ©djarffefügen beö erften Äreifeö

(3»tidj), ebenfo infpijirte er im grüfjafr 1853 bie

(Sabreöinfiruftion auf ber Äreujftraße.
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Bon ber ©eneralflaböfarte tft foeben Blatt 9

auögegeben worben; baffelbe geft weftlicf biö gaflän.»

ben, Meilen,, ©attel unb ©djwljj, fübltcf biö Bfäfferö,
©cfwanben unb 3baa), Öftltd) biö Matjenfelb unb Sllt*
ftätten, nörblidj biö Srogen, glawijl unb SBtyla unb

umfaßt ben Äanton Slppenjell faft ganj, bann baö 9tfein*

tfat, baö ©arganferlanb unb baö Soggenbutg Pon ©tr
©allen, »on ©laruö baö Sintftfal biö ©cfwanben, Bora

Äanton ©djwtjj bie Mardj, bie beiben SBäggitfäler,
baö ©ifl» unb baö (Sinfieblerrfat, fowie bie «&od)ebene

öon ©attel unb Ototfentfurm, öon 3»iicf bie ©eeufer

biö Meilen unb nörblidj öom ©ee baö Sanb biö jur
fdjon bejeidjneten Stotbtinie, öon ©raubünben ben

Sujienfteig. ©aö S3latt jeidjnct fidj wleberum burdj bie

gelungene Skfanblung beö Setrainö auö. Bei biefer

©etegenfeit mödjten wit fragen, ob eö nidjt möglid)
wäre buref Ueberbrud eine billigere Sluögabe für Dffl*
jiere ferjufteflen; in eine Äarte, wie bie Porliegenbe,

bie gr. 6 foftet, jeidjnet man nidjt gerne Sruppenauf*

fteflungen, Sifenbafnlinien ic. ein, ba biefelbe immer

barunter leiben fonnte; fätte man bagegen eine SIuö»

gäbe öon 1—1 Vi gt., fpejiefl nur für Offtjiere, fo
würbe man ftdj ju biefem ©ebrauefe berfelben efer entfef

ließen, ©ie teefnifefen -&ülfömittel erleichtern ja eine

Operation, wie ben Ueberbrucf, fefr.
ffteuenbuvq. ©ie „©utffe" bendjtet Pon preußifdjen

SBerbungcn, bie auf ©efeiß beö preußifdjen ajofei
bort eingerieftet werben follen. dinftweilen erlauben

wir unö biefer Stacfridjt ein großeö gragejeiefen beiju*

fügen.
äSattot. ©er (Sffefttpbeftanb ber Milij war

nadj ben Mufterungen im 3afr 1854 folgenber:

(Sibg. ©eneralftab tn feinen perfefiebenen Brandjen

58, Äantonalftab 125, ber ©tab ber 23ejtrfe (wobei bie

(Srerjirmeifter mitgeredjnet ftnb, fowie bie untergeorbne»

ten 33eamten) 1957, uneingetfeitte Offtjiere unb

Unterofftjiere 64, ®efunbfeitöftab28. 3ufammen 2252 Mann.

Sluöjug. ©entetruppen 301, Slrtillerie unb Srain

für bie befpannten 93atterten 1062, Bofttionöarttlferie

208, Barfartifletie 181, Barftrain 184, ©ragoner 378,

©djügen 1218, 3nfanterie 6457. 3«fammen 9989 M.
«Jteferöe. ©djügen 393, 3nfantetie 6920. 3ufara»

men 7317 M.
S anbwef r. Slrtillerie für bie befpannten SSatterien

443, ©ragoner 89, ©djügen 136, Snfanterie 1789.

3ufammen 2457 M.
SJtcfruten. ©olcfe bie bem Sluöjug jugetfeilt ftnb

3747, in beut ©epot 6447. 3ufautmen 10,194 M.
©ie gefammte Milij bettägt bafer 32,185 Mann ober

11 '/io % "m* gefammten S3ePölferung.

©er Äanton SBaabt fat jum eibg. ajeere ju (teilen :

1 Äompagnie ©appeur in Sluöjug, 1 in bie Steferöe,

170 M.; eine 12pfünber»Batterie, jwei 6pfünber»Bat«

terien, 1 Bofitionö» unb 1 iUarffompagnie in ben Slttö»

$ug; 2 befpannte 6pfünber»Batterien, Vi Bofitionö»
unb 1 Batffompagnie in bie Oteferöe, jufammen 1066

Mann; an Barftrain 195 Mann; anÄaöaflerie

3Äompagnien im Sluöjug unb 2 in ber tJteferöe, 351 Mann;
an ©djügen 4 Äompagnien im Sluöjug unb 2 in ber

SReferPe, jufammen 600 Mann; an Snfanterie 6 Ba»

tailtone im Sluöjug unb 3 in ber Otefetöe, jufammen
6332 Mann, woju nodj 27 Mann für bte Südjfennta»

kleinen Hoffnungen, man schläferte sich cin — da

pochte der Kricg an dic Thüre, man rieb sich die

Auge« und jctzt sehen sie klar, daß sie beißen — denn

die Rüstungen waren nicht vollendet. In dcr

Schweiz hört man oft den Trost: ach im Kriege ler.
nen wir daS bald, daö macht sich von felbst, wir sind

dann in wenigen Tagen eingeübt! Und mit diesen

banalen Phrasen werden die wichtigsten Perdesse,

rungen, die dringendsten Einrichtungen auf die

lange Bank geschoben, oder gar beseitigt und die

Staatsmänner legen stch beruhigt nieder, um dcn

Schlaf deö Gerechten zu genießen. Wic abcr, wenn
dann eines TageS daö Donnerwort erschallt: dcr

Krieg ist da, aber die Rüstungen stnd nicht vollen,
det! —Im Kriege lernt sich allerdings Manches,

vor allem die gründliche Erkenntniß dessen, waö im
Frieden versäumt wordcn ist, abcr um den Kricg
führen zu könncn, muß vor Allem etwas Gelerntes
da scin, dic Truppen müsscn bewaffnet, bekleidet und

instruirt sein, die Organisation der Armce muß

vorhanden, der Gcneralstab in seinen Funktionen
bewandert, dic Generäle in dcr Führung der Trup.
pen geübt sein, denn ohne daö ist keine Kriegsfüh.
rung möglich und wenn allerdings im Kricge »och

VielcS gclcrnt werden muß, wenn er immerhin eine

Schule ist, so müssen doch die nöthigen Vorkcnnt.
nisse vorhanden sein, um überhaupt lernen zu kön-

nen. Da gilt keine Entschuldigung: wir sind noch

nicht gerüstet, sonst geht cs uns wie den thörichten
Jungfrauen im Evangelium, dcnen daS Oel fehlte,
alS sie ihre Lampen anzünden sollten oder wie den

Engländern in der Krim, denen jetzt beidcs fehlt,
die Lampe und das Oel!

Ja, Sir Herbert fagte bittcre Wahrheiten:
Möge unfcr Kriegsminister nie im Fall kommen,
ähnliche Geständnisse zu machen!

Schweiz.
Die eidgenössische Jnstruktorenschule wird

nun definitiv in Thun abgehalten werden und soll

am 14. Februar beginnen; das „Thuner Blatt" fügt
bei: „Sämmtliche Theilnehnicr werden sich bei

Privaten einmiethen müssen, weil die hiesige Kaserne

nicht eingerichtet ist, um sie im Februar bewohnen zu
können. Wahrlich der Bau einer Kaserne wäre dringend

- nöthig, wenn Thun nicht riskiren will, mit der Zeit den

größten Theil der sonst hier stattgefnndenen Instruktionen

zu verlieren." Die Sradt Thun, die nicht wenig
Gewinnst an den häufigen Militärübungen macht,
könnte dieses nothwendige Werk am ehesten fördern,
wenn sie einen erklecklichen Beitrag an die Herstellung
einer neuen Kaserne offerirte.

Herr Obcrst Gmür hat seine Entlassung aus
dem eidg. Generalstabe genommen; Herr Gmür ist im
Jahr 1839 zum eidg. Obersten ernannt worden; im
Johr 1844 inspizirte er das eidg. Lager in Thun; im

Sonderbundsfeldzug kommandirte er die fünfte Division,
bei'der Truppenaufftellung am Rhein im Jahr 1849

viecrfte; von 1848 —18SZ hatte er die Inspektion der

Infanterie und der Scharfschützen des ersten Kreises

(Zürich), ebenso inspizirte er im Frühjahr 1833 die

CadreSinstruktion auf der Kreuzstraße.

7 —
Von der Generalstabskarte ift soeben Blatt S

ausgegeben wordcn; dasselbe geht westlich bis Fallän-
den, Mcilcn,. Sattel und Schwyz, südlich bis PfässerS,

Schwanden uud Ibach, östlich bis Mayenfeld und Alt-
stättcn, nördlich bis Trogen, Flawyl und Wyla und

pmfaßt den Kanton Appenzell fast ganz, dann das Rheinthal,

das Sarganserland und das Toggenburg Von St.
Galle», von Glarus das Linththal bis Schwanden, vom

Kanton Schwyz die March, die beiden Wäggithäler,
das Sihl- und das Einsiedlerthal, sowie die Hochebene

von Sattel und Rothenthurm, Von Zürich die Seeufer

bis Mcilcn und nördlich vom See das Land bis zur
fchon bezeichneten Nordlinie, Von Graubünden den

Luzienstcig. Das Blatt zeichnet sich wiedcrum durch die

gelungene Behandlung des Terrains aus. Bei dieser

Gelegenheit möchten wir fragen, ob es nicht möglich
wäre durch Ueberdruck eine billigere Ausgabe für Offiziere

herzustellen; in eine Karte, wie die vorliegende,
die Fr. 6 kostet, zeichnet man nicht gerne Truppenaufstellungen,

Eisenbahnlinien zc. ein, da dieselbe immer

daruntcr leiden könnte; hätte man dagcgcn cine Ausgabe

von 1—1'/z Fr., speziell nur für Ofsiziere, so

würdc man sich zu diesem Gebrauche derselbe» eher

entschließen. Die technischen Hülfsmittel erleichtern ja eine

Operation, wie den Ueberdruck, sehr.

Neuenburg. Die «Suisse" berichtet Von preußischen

Werbungen, die auf Geheiß des preußischen HofeS

dort eingerichtet werden sollen. Einstweilen erlauben

wir uns dieser Nachricht ein großes Fragezeichen beizu-

fügcn.
Wandt. Der Effektivbestand der Miliz war

nach den Musterungen im Jahr 1834 folgender:

Eidg. Generalstab in seinen verschiedenen Branchen

S8, Kantonalftab 125, der Stab der Bezirke (wobei die

Ercrzirmeister mitgerechnet sind, sowie die untergeordne-

tcn Beamten) 1957, uneingetheilte Ofsiziere und

Unteroffiziere 64, Gesundheitsstab 28. Zusammen 2232 Mann.

Auszug. Genietruppen 301, Artillerie und Train

für die bespannten Batterien 1062, Positionsartillcrie

208, Parkartillerie 181, Parktrain 184, Dragoner 378,

Schützen 1218, Infanterie 6457. Zusammen 9989 M.
Reserve. Schützen 393, Infanterie 6920. Zusammen

7317 M.
Land wehr. Artillerie für die bespannten Batterien

443, Dragoner 89, Schützen 136, Infanterie 1789.

Zusammen 24S7 M.
Rekruten. Solche die dem Auszug zugetheilt sind

3747, in dem Depot 6447. Zusammen 10,194 M.
Die gesammtc Miliz beträgt daher 32,183 Mann oder

11 '/,g °/o der gesammten Bevölkerung.
Der Kanton Waadt hat zum eidg. Heere zu stellen :

1 Kompagnie Sappeur in Auszug, 1 in die Reserve,

170 M.; eine 12pfünder-Batterie, zwei 6pfünder.Bat-

tcrien, 1 Positions- und 1 Parkkompagnie in den Auszug;

2 bcfpannte 6pfünder-Battcrie«, '/2 Posttions-
und 1 Parkkompagnie in die Reserve, zusammen 1066

Mann; an Parktrain 193 Mann; anKavallerie 3

Kompagnien im Auszug und 2 in der Reserve, 331 Mann;
an Schützen 4 Kompagnien im Anszug und 2 in dcr

Reservc, zusammen 60» Mann; an Infanterie 6

Bataillone im Auszug und 3 in der Reserve, zusammen

6332 Mann, wozu noch 27 Mann für die Büchsenma-
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